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Totalschaden amBaum

Sihlbrugg Ein36-jährigerLenker
prallte am Sonntagabend beim
Kreisel Richtung Ebertswil in ei-
nen Baum, als er in Richtung
Autobahn unterwegs war. Vier
Mitfahrer wurden verletzt, dar-
unter zwei Kinder. Eine der vier
verletzten Personen musste mit
dem Rettungshelikopter ins Spi-
tal geflogenwerden,wiediePoli-
zei mitteilt. Der Lenker blieb
ohne Verletzungen. Das verun-

fallte Auto erlitt Totalschaden.
Für die Bergung und die Unfall-
aufnahme musste die Fahrspur
RichtungAutobahngesperrtwer-
den. ImEinsatz standenAngehö-
rige der Stützpunktfeuerwehr
Zug,MitarbeitendedesRettungs-
dienstes Zug sowie von Schutz
undRettungZürich, einFahrzeug
eines privaten Abschleppunter-
nehmens, einRettungshelikopter
sowie die Zuger Polizei. (red)

Das Unfallauto bei Sihlbrugg. Bild: PD

Brand in
Geräteschuppen

Cham In einem angebauten
Geräteschuppen bei einem
Reiheneinfamilienhaus an der
Mugerenstrasse ist einFeuer aus-
gebrochen.DiesmeldetedieMe-
dienstelle der Zuger Strafverfol-
gungsbehörden in einer aktuel-
len Mitteilung. Die Meldung,
dass es brennt, ging am vergan-
genen Freitagabend um 19 Uhr
bei der Einsatzleitzentrale der
Zuger Polizei ein.

Laut Mitteilung konnte das
Feuerdurchdiegut reagierenden
Bewohner weitestgehend selbst
gelöscht werden. Die alarmierte
Feuerwehr Cham war mit ihren
Einsatzkräften schnell vor Ort
und löschte letzte Glutnester.
Verletzt wurde niemand. Die
Brandursache wird durch den
Kriminaltechnischen Dienst der
Zuger Polizei abgeklärt. Der
Sachschaden kann noch nicht
beziffert werden. (red)

Herantasten andenneuenLehrplan
Bildung Der Lehrplan 21 tritt in Zug auf das Schuljahr 2019/20 in Kraft. VonMärz bisMitte Juni haben

sämtliche Lehrerinnen und Lehrer der Zuger Volksschulen eine Einführungsveranstaltung zumThema besucht.

Rahel Hug
rahel.hug@zugerzeitung.ch

Warum überhaupt ein neuer
Lehrplan? Was ist alles neu am
Lehrplan 21? Und wie verändert
dieser den Unterricht? All diese
Fragen wurden im Rahmen von
mehrerenKick-off-Veranstaltun-
gen für die Zuger Lehrpersonen
geklärt.AmvergangenenFreitag
fand inUnterägeri der letzte die-
serAnlässe, organisiert vomAmt
für gemeindliche Schulen, statt.
VertretenwarendieLehrerinnen
und Lehrer aus Walchwil, Ober-
undUnterägeri.

Der Zuger Bildungsdirektor
Stephan Schleiss machte die An-
wesenden zu Beginn darauf auf-
merksam,dassderKantonZugei-
nen besonderen Fahrplan für die
Einführung des Lehrplans 21 ge-
wählt habe. «Der neue Lehrplan
brauchtRaumundZeit», erklärte
er.DieUmsetzungerfolge imVer-
gleichmitanderenKantonen«re-
lativ spät, dafür sorgfältig».

DasWissenauch
anwendenkönnen

In einemEinführungsreferat gab
MartinaKrieg,LeiterinSchulent-
wicklung, einen Überblick über
die Kompetenzorientierung im
neuen Lehrplan. ReineWissens-
vermittlung genüge nicht mehr,
künftig solle vermehrt Wert dar-
auf gelegt werden, das Wissen
auch anwenden zu können, er-
klärte sie. Es sei wichtig, dass die
Schüler wirklich verstehen wür-
den,was sie zuvor gelernt haben.
KriegblicktezurückaufdasLehr-
undLernverständnis imLaufeder
Zeit.DeraktuelleLehrplan funk-
tioniere mit Grobzielen, aus
denendieLehrpersonenLernzie-
le ableiten würden. «Doch diese
Orientierungscheintnichtauszu-
reichen. Man hört oft die Kritik,
dass Schüler ihr Wissen nicht
überdenFachbereichhinausein-
setzen können.» Die Expertin
zeigte auf, wie gross die Hetero-
genität indenSchulklassenheute
ist. «Die Voraussetzungen sind

sehr unterschiedlich. Einige sind
über-, andere unterfordert.»Der
neueLehrplannehmeauf diesen
Umstand Rücksicht. Martina
Krieg sprach auch über den Um-
fang des neuen Instrumentes.
«Man hört immer wieder, dieser
sei überladen. Doch das stimmt
nicht.DerLehrplan21 ist sozusa-
geneineabgespeckteVersiondes
aktuellen.» In Zahlen ausge-
drückt heisst das: Der bisherige
Lehrplan umfasst in gedruckter
Form 21 Zentimeter, 755 Seiten
und 2500 Lernziele. Der neue 7
Zentimeter,470Seitenund2304
Kompetenzstufen. Im Referat
kamauchzumAusdruck,dassder
Unterricht imKantonZugbereits
heute nach Kompetenzen aufge-
baut ist. «Sie kennen die Merk-

male guten Unterrichts», sagte
MartinaKriegzuderversammel-
ten Lehrerschaft. «Diese gelten
auchweiterhin.Alles,wasSiebe-
reits in Weiterbildungen inves-
tiert haben, etwa auf demGebiet
der kooperativen Lernformen,
zahlt sich aus.»

Anschliessendberichtete der
Hünenberger Gärtnermeister
Fabian Bucher vom Unterneh-
men Alois Bucher und Sohn AG
anhand vonBildungsplänen, die
ebenfalls auf Kompetenzen aus-
gerichtet sind, welche Bedeu-
tung der Lehrplan 21 für die Be-
rufsbildung hat. Es zeigte sich:
Zwischen einem Bildungsplan
für einenGärtner unddemLehr-
plan 21 gibt es zahlreiche Paral-
lelen. FabianBucherwar es denn

auch, der den Lehrern des Kan-
tons Zug den Lehrplan 21 auf
einemUSB-Stick übergab.

Rückmeldungen fallen
positivaus

Nach demTheorieblock arbeite-
tendieLehrpersonen selbststän-
dig an einer Lernumgebung, die
selbstredend auf Kompetenzen
ausgerichtet war. Hier konnten
sie sich in die Schülerrolle bege-
benundAufgabenaussuchen,die
ihren Bedürfnissen und ihrem
Wissensstand entsprechen.

WasnehmendieZugerPäda-
gogenvonderEinführungsveran-
staltung mit? Einige Rückmel-
dungenandasAmt für gemeind-
licheSchulennachdemAnlass in
Chamvom7. Juni zeigen,dassdas

erste Herantasten gelungen ist.
So sagt etwa Patrick Kron: «Das
war ein erfrischender Start. Es
machtLust aufweitereAuseinan-
dersetzungmitdemLehrplan21,
dies imWissen, dass bei uns be-
reits viel davonumgesetztwird.»
Eshabe ihr gefallen, dassdasRe-
feratwieauchdieLernumgebung
sich konkret auf den Schulalltag
bezogenhätten, erklärtAnjaUn-
ternährer. Und Regula Möri fin-
det:«Wirdurfteneinensorgfältig
durchdachtenAnlassbesuchen.»
Auch die Zuger Bildungsdirek-
tion kommt in einer gestern ver-
öffentlichten Medienmitteilung
zu diesem Schluss. Darin heisst
es:«DieVeranstaltungenwurden
als sehr motivierend, kurzweilig
und informativ bewertet.»

Der Lehrplan 21 orientiert sich an Kompetenzen. Unser Bild zeigt eine Archivaufnahme der Schule Finstersee. Bild: Maria Schmid (4. Mai 2016)

EinTreffpunkt derNationen
Zug Amdiesjährigen Flüchtlingstag sollen

sich die verschiedenenKulturen imKanton näherkommen.

Der Weltflüchtlingstag von heu-
teDienstag steht imKantonunter
dem Motto «Frieden – Pace –
Peace». Die Öffentlichkeit ist
heute zu einer Abendveranstal-
tung ins Pfarreizentrum St. Mi-
chael Zug eingeladen, wo ab 18
Uhr Kunst und Tanz, Essen und
Musik geboten werden. Organi-
siert wird der Anlass von der ka-
tholischen und der reformierten
Kirche Zug, der Asylbrücke Zug,
den Freiwilligen der Gruppe
InterkulturellerDialog, der Stadt
ZugunddemKantonalenSozial-
amt derDirektion des Innern.

DerWeltflüchtlingstag ist ein
von denVereintenNationen ein-
gerichteter Aktionstag, der seit
2001 am heutigen Datum statt-
findet. Landesweit engagieren
sichKirchen,Hilfswerke,Freiwil-
lige, städtischeundkantonale In-
stitutionen fürdenAnlass.Regel-
mässig findet der Flüchtlingstag
auch imKanton Zug statt, wobei
jeweils einThemenschwerpunkt

gesetzt wird. Der letztjährige
Flüchtlingstag stand im Zeichen
des Sports, in diesem Jahr findet
der Austausch zwischen Flücht-
lingen, Asylsuchenden und Ein-
heimischen via Kunst und Tanz
statt. «Der Flüchtlingstag hat im
Kanton eine langeTradition und
bietet immer wieder Gelegen-
heit, das Verständnis zwischen
verschiedenen Nationen, Kultu-
ren und Religionen zu fördern
und eine Basis für ein gelingen-
des und friedliches Miteinander
zu schaffen», sagt FrauLandam-
mannManuelaWeichelt.

Gipsfüsseals
verbindendesElement

Präsentiert wird im Pfarreizent-
rum St. Michael eine Bilderaus-
stellung mit einer Auswahl von
Werken, die im Rahmen des
Kunstprojekts «Malen ohne
Grenzen – Painting Without
Boarders»unter derLeitung von
Sylwia Stronska in der kantona-

lenDurchgangsstationSteinhau-
sen, imKreativatelierBaarund in
der Bundesasylunterkunft auf
dem Gubel in Menzingen ent-
standensind.Anschliessendwird
das Kunstprojekt «Unterwegs»
vorgestellt, welches die Themen
Migration und Integration, Hei-
mat und Fremde und das Unter-
wegssein als individuelle, gesell-
schaftspolitischeundhistorische
Konstante thematisiert. Die In-
stallation besteht aus 280 Fuss-
abgüssen von Zugern sowie von
unbegleiteten minderjährigen
Asylsuchenden, die derzeit im
Wohnheim Waldheim unterge-
bracht sind.Abgerundetwirddas
Programmmit einerTanzauffüh-
rung von Asylsuchenden im
Kanton Zug. (red)

Hinweis
Heute Abend: Weltflüchtlingstag
im Pfarreizentrum St. Michael an
der Kirchstrasse 17 in Zug (von 18
bis 22 Uhr).

Erfolgreiches
Schülerteam

Baar AmCredit SuisseCup, dem
laut eigenen Angaben grössten
Fussballturnier für Schüler inder
Schweiz, hat am letzten Mitt-
woch, 14. Juni, das Team «Baar
Sternmatt» in der Kategorie 4.
KlasseKnabendenPokal für den
1. Rang gewonnen. Es konnte
sich im Finalspiel gegen das
Team «PS Ziefen» mit einem
klaren4:1-Sieg durchsetzen,wie
es in einer Medienmitteilung
heisst. Die in insgesamt 13 Kate-
gorien ausgetragenen Finalspie-
le fanden auf den Sportanlagen
St. Jakob in Basel statt mit rund
300 Teams mit über 3000 Kin-
dern und Jugendlichen. Am
Grossevent in Basel hatten die
Kinder und Jugendlichen neben
demRasenauchdieMöglichkeit,
an verschiedenen Aktivitäten
teilzunehmen, wie zum Beispiel
in einer Penalty-Situation gegen
einen mechanischen Torhüter –
den«RoboKeeper» – anzutreten,
beim Puma-Van Fussballschuhe
zu testen oder beim Glücksrad
der Credit Suisse auf einen Ge-
winn zu hoffen. (red)

Viele Bussen für
Autos und Velos

Verkehr In der Zuger Innenstadt
hat die Polizei am vergangenen
Freitagbei einerVerkehrskontrol-
lemehrereDutzendAnzeigenund
Bussen ausgestellt. Gemäss Mit-
teilung der Zuger Polizei wurden
fünf fehlbareAutolenkerangehal-
ten,diemit ihrenFahrzeugenver-
meidbaren Lärm verursacht hat-
ten. Ein weiterer Lenker fuhrmit
quietschenden Reifen los und
wurde wegen Nichtbeherrschen
des Fahrzeuges zur Anzeige ge-
bracht.DreiPersonenhabeneine
Sicherheitslinie überfahren.Wei-
terevierAutolenkererhielteneine
Busse, nachdem sie ein Rotlicht
missachtet hatten.

Zudem gab es 24 Bussen für
Velofahrer, die ein Fahrverbot
missachteten, 31habenunerlaub-
terweise ein Trottoir befahren,
3 haben ein Rotlicht missachtet,
und ineinemFallwurdeeineOrd-
nungsbussewegenLoslassensder
Lenkvorrichtung ausgestellt.

Die Kontrolle erfolgte nach
mehrerenMeldungenüberLärm
von Autos und Velofahrern, die
sich nicht an die Verkehrsregeln
halten. (red)


